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Verfügung ded Ministeriums des Innern,
betreffend die Abänderung der Ordnung der
Langholzflötzerei auf der Enz mit ihren
Seitenbächen Kleinen; und Eiach, sowie auf
der Nagold und deren Teitenbach, dem

Zinsbach.
Vom4. Mai 1899.

An die Stelle deSZ 31 der V-rsügung deS
Ministeriums des Innern vom 20. April 1883
(Reg-Bl. S . 47) in der Fassung der Verfügung
vom 31. Mai 1897 (Calwer Wochenblatt Nc. 67
von 9. Juni 1897) tritt mit Wirkung vom 1.
Juni I8SS ab bis anf Weiteres folgende Be¬
stimmung:

8 31.
Während der ganzen Dauer der Flotzzeit

(1. März bis 11. November) darf auf der Floßstraße
der Nagold

a. von der Altensteiger Wafferstube bis
Calw nur am Dienstag, Donnerstag, Sams¬
tag und Sonntag,

b. von Calw abwärts nur am Mittwoch, Frei¬
tag und Sonntag,

geflößt werden. Auch dürfen auS der Altensteiger
Wafferstube nach 11 Uhr vormittags in der Regel
Flöße nicht mehr abgelasssn und Schwellwaffer nicht
mehr abgegeben werden.

Für den Fall außerordentlicher Ereignisse(z B.
Hochwasser, Schneedruck, Windbruch) bleibt dem
Ministerium des Innern Vorbehalten, die Einrichtung
der Fahrtage auf den in Absatz1 bezeichnet«», Strecken
der Nagold zeitweise aufzuheben.

Auf die oberhalb der Altensteiger Wafferstube
gelegene Strecke der Nagold, auf den Zinsbach, sowie
auf die Enz und ihre Seitenbächs finden dis Be¬
stimmungen des Absatz1 über Fahrtage keine An¬
wendung.

Fünf Tage vor dem Ende der Sperrzeit kann
mit dem Einbinden der Flöße ohne besondere Erlaubnis
begonnen werden.

Stuttgart,  den 4. Mai 1899.
Pischek.

K-Karmtmachnus
In Altbnrg ist die Maul- und Klauenseuche

erloschen.
Calw,  den 15. Mai 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtm.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betreffend die Aufnahme von

Zöglingen in die Ackerbauschnlen.
Auf 1. Oktober ds. Js . wird eine Anzahl

von Zöglingen in die Ackerbaufchulen zu Hohen¬
heim , Ellwangen , Ochsenhausen und
Kirchberg  ausgenommen. Es werden daher die¬
jenigen Jünglinge, welche in die eine oder andere
Ackerbauschule einzutretsn wünschen, aufgrfordert, sich
innerhalb4 Wochen von heute an gerechnet, je bei
dem Vorsteheramt der betreffenden
Anstalt  zu melden. Die Aufzunehmenden müssen
das 17. Lebensjahr zurückgelegt haben, vollkommen
gesund, für anhaltende Feldarbeiten körperlich er¬
starkt und mit den gewöhnlichen landwirtschaftlichen
Arbeiten bekannt sein, die Kenntnisse eines guten
VolksschülerS und die Fähigkeit besitzen, einen ein¬
fachen Vortrag über Landwirtschaft und deren Hilfs¬
fächer aufzufassen. Kost, Wohnung und Unterricht
erhalten die Zöglinge für die von ihnen zu leistenden
Arbeiten, wonebcn sie nach Maßgabe ihrer Leistungen
und ihres Verhaltens je am Schluß des Schuljahrs
noch mit besonderen Prämien bedacht werden können.
Etwaigen Bedürftigen kann außerdem eine Unter¬
stützung in Aussicht gestellt werden.

Mit dem Eintritt in die Schule ist dis Ver¬

pflichtung zu übernehmen, den vorgeschriebenenLehr¬
kurs, welcher in Hohenheim, Ellwangen und Ochsen-
Haufen3 Jahre dauert, in Kirchberg zunächst auf
2 Jahre bestimmt worden ist, vollständig durchzu¬
machen, und zu diesem Zweck im Falle der Aus¬
hebung zum Militärdienst von der Vergünstigung,
sich zurückstsllen zu lassen, Gebrauch zu machen.

Den Eingaben, in welchen die bisherige Lauf¬
bahn des Bewerbers darzulegcn ist, müssen ein Ge¬
burtsschein, Impfschein, StaatsangehörigksitsauSweiS,
ein Zeugnis des Gemeinderats über das Prädikat
deS Bewerbers, über den Stand und den etwaigen
Grundbesitz des Vaters und das dem Bewerber et¬
wa von seinen Ettern anfallende Vermögen, sowie
eine schriftliche Einwillung des Vaters, beziehungs¬
weise Vormunds, zum Besuche der Ackerbauschule
beiliegen.

Die Bewerber welche nicht durch besonderen
Erlaß zurückgewiesen werden, haben sich am
Montag , de» 3. Juli d. Js ., morgens V Uhr,
zur Erstehung einer Vorprüfung in Hohenheim
einzufinden,

Stuttgart,  den 4. Mai 1899.
v. Ow.

Zur Friedensbewegung.
ES dürfte nachgerade an der Zeit sein, den

sog. Friedensvereinlcrn und ihrem Treiben etwas
genauer auf die Finger zu sehen, denn so ganz harm¬
los, wie sie auf den ersten Anblick erscheinen, sind dies«
Leute in Wirklichkeit doch nicht. Kann doch der
Schreiber dieser Zeilen aus zuverlässiger Quelle Mit¬
teilen, daß bei einer in der Nähe von Stuttgart ab¬
gehaltenen Friedensversammlung es vorgekommen ist,
daß ein Redner die anwesenden Frauen aufforderte,
gegen die Auslieferung ihrer Söhne zum Militärdienst
öffentlich zu protestieren. Man braucht ja das nicht

E ^ ^ I 6 1 9 ll . Nachdruck verbat«».

Die beiden Admirale.
Orginal-Roman

von Larl Ludwig panknin, Marine-Lchriftsteller.
(Fortsetzung.)

Mittlerweile hatte dir Untersuchung ihren Fortgang genommen und Klayri-
ston unterließ nichts, um die etwaige Unschuld Lister's zu ergründen. Er sandte
selbst einen Parlamentär zum französischen Geschwaderchef und bat mit den herz¬
lichsten Worten um Aeußerung über die Sache. Der französische Admiral ver¬
sicherte auf das Heiligste, daß er nie mit Lister in Korrespondenz gestanden hätte,
und daß er überhaupt verschmähe zu solchen erbärmlichen Mitteln zu greifen,
Wenn der Kapitän Vernois behauptet, dabei beteiligt zu sein, so könne allenfalls
eine Abmachung nur zwischen diesem und Lister bestehen, im Uebrigen bitte er
dem Kapitän Vernois zu sagen, daß dieser ein Schurke wäre, und nicht wert
sei, Franzose zu heißen. Falls er auf französischem Gebiet ergriffen würde,
sei ihm eine Kugel sicher. Ebenso verhielte es sich mit den beiden französischen
Matrosen. —

DaS alles hatte zwar der feindliche Admiral erklärt, aber das Kriegsge¬
richt war klug genug zu bedenken, daß vom Feinde eine andere Antwort gar
nicht zu erwarten stand. England würde in einem ähnlichen Fall ebenso geant¬
wortet haben, da bekanntlich ein entdeckter Spion oder Hochverräter niemals von
seinen Verbündeten in Schutz genommen wird, allein schon aus dem Grunde,
um nicht in sehr unliebsame Verwickelungen zu geraten. Man würde sogar
anstandslos eine derartige Versicherung auf Ehrenwort gegeben haben, denn wo

solche großartigen, erhabenen Ziele wie das Wohl, und die Macht des Vater¬
landes in Frage kommen, da müssen Wahrhaftigkeit und Ehre eines einzelnen
ohne Gewiffensskrupel geopfert werden.

Klayriston war über die Anschaung des Kriegsgerichts auch gar nicht
überrascht, mußte er sich doch selbst gestehen, daß er den Aeußerungen des
Gegners selbst keinen Wert beimaß. So hatte das Kriegsgericht, wie nach all
den Beweisen, unbedingt auch Jeder erwartete, das „Schuldig* gesprochen und
Lister wegen Hochverrats zum Tode verurteilt. — Doch noch einmal wollte
Klayriston versuchen, das Verhängnis aufzuhalten. — Als man ihm, der hier
ja mit königlicher Macht versehen war, das Urteil zur Bestätigung vorlegte, befahl
er die Vollstreckung auf drei Monate zu verschieben, um noch weitere Beweis¬
erhebungen anzustellen. — Vielleicht so hoffte er, würde sich während dieser Zeit
irgend etwas finden, das Lister's Unschuld zu Tage förderte, denn es war ihm,
Klayriston, noch immer unmöglich an die Schuld des, zu so großen Hoffnungen
berechtigten jungen Offiziers zu glauben. - Umsonst! Diese drei Monate
verflossen und alle angestellten Bemühungen waren vergeblich gewesen!

Heute Vormittag hatte dann der Gouverneur mit zitternder Hand das
Todesurteil, welches am andern Morgen durch Erschießen vollstreckt werden sollte,
bestätigt.

Es mußte sein, es war nicht mehr aufzuschieben, wollte Klayriston selbst
nicht den Verdacht der Parteilichkeit auf sich ziehen.

Das waren des Gouverneurs Gedanken, die ihn beschäftigten und mit
furchtbarer Qual erfüllten, wußte er doch nur zu gut, daß er durch Vollziehung
des Urteils auch gewissermaßen das Todesurteil über seine so unendlich geliebte
Nichte ausgesprochen hatte. „Meine arme, arme Anny,* seufzte er, „wie der
Gram sie verzehrt, kaum erkenne ich sie noch wieder."
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Zukunft noch gewaltige Aufgaben , da brauchen wir
Männer , ganze Männer und keine verschwommenen
Humanitäts - und FriedenSdusler , deren haben wir
in unserem jetzigen femininen Zeitalter ohnedies
mehr als genug . Daß uns der Friede seit 1870
erhalten geblieben ist, das haben wir nächst der Ge¬
schicklichkeitunser Diplomatie hauptsächlich der Furcht
unserer Nachbarn vor unserem guten , scharf geschliffenen
deutschen Schwert zu verdanken , und diese beiden im
Bunde mit einander werden , so hoffen wir , uns den
Frieden auch fernerhin erhalten , dazu bedarf eö weder
einer Friedensbertha noch ihrer männlichen Schlepp¬
träger . Eine starke Waffenrüstung , mag sie auch
etwas drücken, bietet uns Deutschen immer noch
die sicherste Friedensgarantie , erdrücken wird
sie uns nicht , das haben die Jahre seit 1870
zur Genüge bewiesen , die ja dem deutschen
Volk einen ungeahnten Aufschwung seines nationalen
Wohlstandes gebracht haben . Den Friedensaposteln
und -apostelinnen aber möchten wir die Worte Felix
DahnS in Erinnerung bringen , die er seiner „ Freundin"
Bertha v. Suttner , der Herausgeberin der famosen
Friedenszeitschrift „ Die Waffen nieder " vor etlichen
Jahren gewidmet hat:

„Die Waffen hoch ! DaS Schwert ist Mannes eigen.
Wenn Männer fechten , hat das Weib zu schweigen.
Doch leider ! Männer gicbts in diesen Tagen,
Die sollten lieber Unterröcke tragen ."

_ V . Ll.

Tagesmuigkeiten.
-n . Gechingen,  12 . Mai . (Goldene Hoch¬

zeit .) Gestern als am Himmelfahrtsfest begingen in
einfacher , aber würdiger Weise das seltene Fest der
goldenen Hochzeit Johannes Breitling,  Krämer
und Accisrr hier und dessen Ehefrau Magdalene geb.
Kühnle . Der Jubilar ist 77 Jahre , die Jubilarin
72 Jahre alt ; sie sind beide in Anbetracht ihres
hohe » Alters noch gesund und rüstig . Am Schluß
des Vormittags -Gottesdienstes gedachte Herr Pfarrer
Andler des Jubelpaares in erhebenden Worten , für
dieselben auch fernerhin Gottes Gnade und Treue
erflehend . Zur Feier dieses TageS waren auch die
auswärts verheirateten Kinder des Jubelpaare » herbei¬
geeilt , um mit einer hier verheirateten Schwester , sowie
mit den Enkeln den betagten Eltern und Großeltern
zu ihrem Ehrentage Glück zu wünschen . — Möge
dem Jubelpaare noch ein freundlicher Lebensabend
vergönnt sein!

Offenbach  a . M ., 12 . Mai . In der hiesi¬
gen Infanterie -Kaserne brach gestern Abend 7 Uhr
Feuer aus , daS den Mittelbau vollständig einäscherte.
Die beiden Seitenteile konnten gerettet werden.

Wiesbaden,  13 . Mai . Das Kaiserpaar mit
dem Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria
Louise traf heute nachmittag 4 Uhr 40 Minuten auf
dem TaunuSbahnhofe mit großem Gefolge hier ein.

Saarbrücken,  12 . Mai . Auf den Eisen-
und Stahlwerken der Firma de Wendel in Hayingen
und Groß -Moyeuvre stockt infolge Kohlenmangels die

Arbeit . 5000 Mann sind gezwungen zu feiern . Die
Belegschaften der Gruben in Spittel Karlingen sind
in den Ausstand getreten . Die Lage in Rösseln ist
unverändert . Bis jetzt sind direkt und mittelbar
9000 Arbeiter durch den Streik arbeitslos.

Saarbrücken,  13 . Mai . Der Roffeler
Streik dauert fort . Heute sind 300 Bergleute ein¬
gefahren . Ein gestern von den Knappen gefaßter Be¬
schluß fordert von der Grubenverwaltung die schriftliche
Zusage , daß keine Maaßregelungen von Ausständigen
stattfinden würden . Die Verwaltung lehnte heute
diese Forderung ab.

Berlin,  12 . Mai . DaS Kleine Journal
meldet aus Paris : Rochefort kündigt seinen Lesern
bereits die bevorstehende Annahme der Dreyfus-
Revision durch den CassationShof an und versichert , das
Syndikat habe jüngst wieder acht Cassationsräte ge¬
kauft ; auch Dupuy sei bestochen und betreibe jetzt die
Revision ebenso eifrig , wie er sie früher Hintertrieben
habe . Der Kriegsministe » Kravtz erklärte , er werde
nach dem Endurteil eine furchtbare Sühne verhängen,
sollte dieselbe auch den ganzen Generalstab treffen.

Berlin,  12 . Mai . Aus London wird tele-
graphirt : In CvweS ist die zuverlässige Mitteilung
eingelaufen , daß der Kaiser in diesem Sommer nicht
nach CoweS kommen wrrden . Auch werde deS Kaisers
Sigelyacht Meteor nicht an den Wettfahrten in den
englischen Gewässern teilnehmen.

Berlin,  13 . Mai . Die Ordre der Vertagung
deS Reichstages vom 15 . Juni bis 10 . November ist
dem Berliner Tageblatt zufolge heute vom Kaiser
bestätigt worden . Infolgedessen war der Senioren-
Convent des Reichstages zu heute nachmittag 2 Uhr
zusammenberufen . Derselbe beschloß, an dem Plane
festzuhalten das JnvalidenversicherungLgesetz möglichst
noch vor Pfingsten zu erledigen . Eine Beschlußfassung
über die Gesetze, die vor der nun allgemein in Aus¬
sicht genommenen Vertagung noch erledigt werden
sollen , fand nicht statt.

Wien,  12 . Mai . Die österreichischen Ver¬
treter auf der Friedens - Conferenz  reisen am
Sonntag nach dem Haag ab.

Teplitz,  12 . Mai Infolge des anhaltenden
Regens lösten sich von der Stefanshöhe große Stem¬
maffen ab , welche ein Wohnhaus in der Prager
Straße demolirten . Die Feuerwehr konnte die Be¬
wohner deS Hauses retten.

Venedig,  13 . Mai . Während gestern fast
ganz Venedig der großen Regatta auf dem Kanal
Grande beiwohnte , sind in der Kunstausstellung fünf
Bilder ausländischer Künstler , darunter zwei von Pro¬
fessor Lenbach, von unbekannter Hand böswillig ver¬
kratzt worden . Es herrscht darüber hier große Ent¬
rüstung.

Rom,  14 . Mai . Der Urheber dis Bomben-
Attentat - Schwindels in Alexandria,
Mazzani,  wurde gestern vom Schwurgericht in
Ancona zu 7 Jahren 7 Monaten Zuchthaus verurteilt,
sowie 13 Jahre Polizeiaufsicht.

tragisch zu nehmen , allein daS Bestreben der Friedens¬
vereine , in weitere Kreise der Bevölkerung Abscheu
gegen das Militärwesen zu tragen und unserer Jugend
den waffenfreudigen Sinn zu rauben , ist ein Unter¬
fangen , daS ernstere Beachtung verdient und das
angesichts der herrschenden Weltlage geradezu als ein
Verbrechen am deutschen Volk bezeichnet werden muß.
Ringsum wohin wir in der Welt blicken, hat Deutsch¬
land fast nur Feinde und Neider , die bloß den
Augenblick erspähen , um über den unbequemen Neben¬
buhler hrrzufallen und ihn unschädlich zu machen.
Deutschland ist Weltmacht geworden und will es in
noch höherem Maße werden , das ist in den Augen
des Auslandes ein Verbrechen , daS es uns nicht ver¬
zeihen kann . Für Deutschland aber ist eS infolge des
stetigen und starken Anwachsens seiner Bevölkerung
Bedürfnis , neue Absatzgebiete für seine Industrie
aufzusuchen und Pflicht , den Abfluß seiner über¬
schüssigen Bevölkerung dahin zu leiten , wo dieselbe
dem Mutterland erhalten bleibt , Deutschland ist, kurz
gesagt , darauf angewiesen , will eS sich nicht selbst
aufgeben , Expansionspolitik zu treiben . Dazu gehört
aber notwendigerweise ein starkes Heer und vor allem
eine mächtige Flotte , dagegen ablüsten und den gegen¬
wärtig herrschenden Zustand einfach sanktionieren wäre
gleichbedeutend mit Aufgeben seiner Weltmachtstellung
und Ueberlassung derselben an Engländer , Russen,
Franzosen , Amerikaner . Dafür ist gottlob die Mehr¬
zahl der deutschen Bevölkerung vorläufig nicht zu haben,
wohl aber befindet sich unter den sog. Friedens«
vereinlern ein nicht geringer Prozentsatz von Leuten,
die auS Haß nicht nur gegen eine Weltmachtspolitik
Deutschlands , sondern aus Haß gegen Kaiser und
Reich überhaupt in der jetzigen Friedensbewegung
eine willkommene Gelegenheit erblicken, um Deutsch¬
lands militärische Kraft zu schwächen. Und mit diesen
bewußten Feinden des Reiches ziehen — eS ist geradezu
beschämend, es mitansehen zu müssen — loyal gesinnte
und sonst patriotisch denkende Männer , aber unver¬
besserliche Fantasten und Optimisten , die einem Frie-
densfantom nachjagen , das nie zu erreichen ist, es sei
denn , daß auf unserem Planeten die Ruhe des Kirch¬
hofs eingekehrt ist, ferner Pastoren , Gelehrte und
Künstler , die den Blick für die Wirklichkeit entweder
nie besessen oder denselben in ihrer Friedensduselei
völlig verloren haben , endlich last not lsast gefühl¬
volle , zum Teil „ hochstehende" Damen L la Bertha
v. Suttner , für die es am geratensten wäre , in poli¬
tische Dinge sich überhaupt nicht einzumischen . Das
sind im wesentlichen die Elemente , aus denen die sog.
Friedensoereine zusammengesetzt sind, welche die Mensch¬
heit mit dem ewigen Vockerfrieden beglücken wollen.
Ueber Urteile von Autoritäten wie Bismarck und Moltke,
di« in klarer und überzeugender Weise die Unmöglich¬
keit der Realisirung ihrer Wünsche dargethan haben,
glauben sich die Leute in unglaublicher Verblendung
und Verkennung der Wirklichkeit , deren Ursache in
ihrem Mangel an GefchichtS -, Völker - und Menschen¬
kenntnis zu suchen ist, einfach hinwegsetzen zu dürfen.

DeS deutschen Volkes harren für die nächste

Ein Geräusch an der Thür weckte den Gouverneur aus seinen Gedanken
und als er dorthin sah , bemerkte er Lady Whieltown , welche eben eingetreten
war . Beim Anblick dieses von Kummer zerwühlten , leichenblassen Gesichtes,
der fast geistesleeren , halb erloschenen Augen , verlor Klayriston die bisher mit
äußerster Ueberwindung bewährte Festigkeit , und unfähig ein Wort zu sprechen,
breitete er stumm seine Arme aus . Lautaufschluchzend warf sich Anny hinein
und barg ihr Haupt an des Onkels Brust , welcher die im fassungslosen Schmerz
bebende Gestalt zärtlich an sich preßte.

„Meine Anny , mein herziges Kind, " rief Klayriston bewegt , „welche tiefe
Furchen hat der Gram in diese sanften Züge gegraben . Ein Marmorbild starrt
mir entgegen und ich, ich armer Mann kann nicht helfen ."

„Onkel Du kannst es ! Gieb William frei !" „Dein Wort ist hier eben
so mächtig , wie das des Königs , Tu bist hier Herr über Leben und Tod , in
Deiner Hand hältst Du die schönste Macht der Welt , die Macht der Gnade,
laß sie hier gelten, , theurer , liebster Onkel ; gieb William frei ."

„Du vergißt daS Gesetz und die Pflicht ! Ich kann Deinen Wunsch nicht
erfüllen ."

„So finde ich auch hier keine Hülfe !" flüsterte Lady Whieltown wie zu
sich selbst , während sie dumpf vor sich hinstarrte , nur hin und wieder den Kopf
schüttelnd , so als wenn sie etwas nicht begreifen konnte.

„Anny, " Du zermartest das Herz Deines Onkels auf die furchtbarste
Weise . Begreife doch endlich , Kind , daß ich nicht anders handeln kann . So
machtvoll ich auch sonst fein mag , bin ich vor dem Gesetz doch nicht mehr wie
jeder andere Mensch . Gehorsam dem Gesetz, das Hab ich einst mit heiligem
Schwur besiegelt und bis jetzt treu gehalten , soll ich nun , nach 30 Jahren mein¬

eidig werden ? Niemals ! Was das Gericht beschlossen hat , habe ich geprüft,
genau geprüft , es war gerecht und ich habe es heute Vormittag bestätigt.

„Allmächtiger Gott !" schrie Anny in wahnsinniger Angst auf , „Onkel
— Onkel , hast Du denn kein Mitleid mit Deiner Anny — Deinem einzigen
Liebling , — willst Du mich wirklich dieser harten unbarmherzigen Pflicht opfern.

O Hab' doch Erbarmen , Onkel — Erbarmen ! — " Und übermannt von
ihrem wilden Schmerz , von ihrer Verzweiflung , warf Anny sich dem Gouverneur
zu Füßen.

„Anny , Liebling, " rief Klayriston bis in die tiefste Seele erschüttert , „Dein
Onkel , der Dich über Alles liebt , will zwar mit Freuden sein Leben für Dich
opfern , aber er darf die Pflicht nicht verletzen . Er darf es nicht ! — Und nun,
mein armes , t eures Kind , komm, ' ich will Dich hinausführen , draußen in Gottes
freier Natur wirst Du besser Trost finden , als im engen , schwülen Zimmer ."
— Und sorgsam , wie ein krankes , schwaches Kind , führte Klayriston seine Nichte
aus dem Zimmer.

Einige Minuten mochten nach dem Fortgange der Beiden verflossen sein,
als Tartar eintrat . „Niemand hier, " murmelte er, „nun , so bin ich wenigstens
noch einige Augenblicke der Unamhmlichkeit überhoben . Er . Excellenz die Ver¬
büßung meiner Strafe anzuzeigen . — Das HauS ist wie ausgestorben . Man
scheint ganz und gar den Kopf verloren zu haben . Ja , ja , die Verurteilung deS
Hochverräters muß doch furchtbar gewirkt haben !" rief Tartar halblaut , indem
fein Gesicht zu einem höhnischen Grinzen sich verzog : „Ah , die Kerle , diese
Franzosen haben ihre Sache wirklich excellent verstanden . — Nur einen einzigen
Tag noch und dann bist Du , Klayriston , mir noA übrig . Geduld , auch Deine
Stunde schlägt ." — Rachegedanken nachhängend , war der Admiral auf einen
Stuhl gesunken . (Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekauutnmchungeu.
Bekanntmachungen über Einträge im Genossenschaftsregister.

1. 2. 3. 4. 5.
Gerichtsstelle,

welche die Bekannt¬
machung erläßt.

Datum
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Genossenschaft;

Ort ihrer Zweigniederlassungen.
Rechtsverhältnisse

der Genossenschaft. Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

4. Mai
1899.

Darlehenskassenverein
Breitenberg,

eingetragene Genoffenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht,

Breitenberg.

In der Generalversammlung vom 14. Februar
1899 wurde an Stelle des statutengemäß auSschei-
denden VorstandsmitgliedsMartin Ehnis  in den
Vorstand gewählt:

Johannes Stoll,  Bauer in Breitenberg.
Z. B.:

Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

4. Mai
1899. Darlehenskassenverein

Neuweiler,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht,
Neuwriler.

In der Generalversammlung vom8. April 1899
wurde an Stelle drS aus dem Vorstand ausscheiden¬
den bisherigen Vorstehers Pfarrer Binder  in den
Vorstand und zum Vorsteher gewählt:

Friedrich Bühler,  Weber von Neuweiler.
Z. B.:

Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

10. Mai
1899.

Darlehenskassenverein
Ottenbronn,

eingetragene Genoffenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht,

Ottenbronn.

In der Generalversammlungvom 25. März
1899 wurden an stelle des aus dem Vorstand aus¬
scheidenden Ulrich Rentschler,  Gemeinderats und
des mit Tod abgcgangenen Vorstandsmitglieds Michael
Keck, Gemeinderats, in den Vorstand gewählt:

1) Johann Georg Rath seid er,  Gemeindepfleger,
2) Johannes Rentschler,  Gemeinderat,

beide in Ottenbronn.
Z. B.:

Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

§ 10. Mai
1899 Darlehenskassenverein

Zwerenberg,
eingetragene Genossenschaft mit unbe¬

schränkter Haftpflicht,
Zwerenberg.

In der Generalversammlung vom 29. April
1899 wurde an Stelle des aus dem Vorstand aus¬
scheidenden Vorstehers, Schultheißen Wolf,  in den
Vorstand und zum Vorsteher gewählt:

Schullehrer Betz in Zwerenberg.
Z. B.:

Stv. Amtsrichter
Dinkelaker.

Revier Hirsau.

Aeifuhr -Accord.
Am Freitag , den 1«. Mai 1888,

morgens 8 Uhr,
wird im Löwen  zu Hirsau die Beifuhr
von 100 Nm, Holzgartenholzaus 2
Disk. drS StaatSwaidS zum Bahnhof
Hirsau veraccordiert.

Revier Hirsau.

Deifuhr-Nrrord.
Am Freitag , den IN. Mai 1888,

morgens 8 Uhr,
wird im Löwen  zu Hirsau di«Beifuhr
von 8 Nm. für das Amtsgericht Calw
aus Distr. V Lützenhardt Abt. 14 ver-accordiert.

Ernstmühl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme, die wir an¬
läßlich des HinscheidenS unserer
unvergeßlichen Mutter und
Großmutter
Wane Nöttinger

erfahren durften, für die zahlreiche
Leichenbegleitung und für die vielen
Blumenspenden sprechen wir den herz¬
lichsten Dank aus.

Die trauernäen Hinterbliebenen.

Liebenzell.

12oo rnk.
werden im Auftrag auf 1 Juni gegen
dreifache unterpfändliche Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht von

Stadtschultheiß Mäulea.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliche» Mädchen kann sofort

oder auf 1. Juli eintreten bei
Frau Ariedrich Krhardt,

Kleidergeschäft Calw.

Wohnung
zu vermiet« .

In schönster Lage der Stadt ist für
eine ruhige Familie eine Wohnung mit
3—4 Zimmern nebst Zubehör und
Gartenanteil sofort oder auch bis 1.
Juli bezw. 1. Oktober zu vermieten.
Näheres bei der Red. ds. Bl.

In einer kl. Familie wird ein älteres

Määĉ en
gesucht, das selbständig kochen und das
Hauswesen in gutem Stand erhalten
kann. Bei Treue und Ehrlichkeit Dauer¬
stelle. Lohn 240 Anträge mit Zeug¬
nissen befördert die Geschäftsstelle ds.Bl. unter ^ 8 SO.

Jüngere Köchin
gesucht

nach Stuttgart bei gutem Lohn auf 1.
Juli . Näheres beider Expcd. ds. Bl.

Mehrere

Füllhausarbeiter
sucht sofort die

Nrutmeuverwaklrmg
Bad Teinach.

Vorillwv»
und ftosinen,

neue beste Ware, sehr billig, empfiehlt
D. Herion.

GgrlkilMWlk.
In Calw , Hirsau oder Lieb Ar¬

zell, ein Gart « gut mit Bäum«
und Fruchtsträucheru bestanden, 8
biS 15 sr groß, souuig gelegen, zu
kauf« gesucht. Offerten unter 2
1L2S an Ksssenstein L Vogler,
H.- O. Karlsruhe i. B.

Danksagung.
Für die viele Liebe und Wohlthaten, welche unserer

lieben Schwester und Schwägerin
Sophie Stotz

über ihr langes Krankenlager von so vielen Seiten zu
Teil wurden, sogen wir unfern aufrichtigsten Dank.

Insbesondere danken wir herzlich für die vielen
Blumenspenden und Liebesgaben, den Herren Ehren¬
trägern, ihren Altersgenossen, sowie für dir überaus
zahlreiche Leichsnbegleitung.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw , 14. Mai 1899.

Traueranzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten gebe ich!

die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Vater
Mich Seyfried,

nach kurzem Kranksein im Alter von 74 Jahren gestern!
abend sanft verschieden ist.

^ Däne Schrviimmle
Lammwirts Wme. M

Beerdigung Dienstag  nachmittag3 Uhr.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Siglingeu —Calw , den 13. Mai 1899.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten geben
wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Gattin,
Schwester, Schwägerin und Tante

CmUie geb. Zrohnmeyer
gestern Nacht nach langem schweren Leiden in die ewige
Heimat abgerufen worden ist.

Um stille Teilnahme bitten
der Gatte: Schultheiß Wittmer.
der Bruder: Carl Brohnmeyer

mit Iran.
die Schwester: Nanele Krohnmeyer.
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Wüvzbcrch.
Wir beehren unk hiemit. Verwandte und Freunds zu unserer am

Donnerstag, den 18. Mai, im Gasthaus zum„Hirsch" hier stati-
srndenden

freundlichst einzulsden.
Joh. Michael Pfrommer,

Sohn des Martin Pfrommer, Bauers in Würzbach.
Gva Maria Pfrommer,

Tochter des's Joh. Georg Pfrommer, Bauers in Würzbach.
-1 -̂ 2-

Mein

I ns ^erlsZer
bringe bei herannahender Bauzeit in empfehlende Erinnerung.

Kart Kerzog,
Eisenhandlung.

färben , l- acke Mil llele
in allen Sorten, billigst bei

C. Serva.

Hlüll slllt gMslekr

^In 1pru L virs>fU packeten
per stfä.ll ?12 stl.qo,l.sn,l.8o,2.- l 'üi'kiscke'NTiscliungM.SSo

«v ^
^ H Ka>-Ldf « ^L s '§r-i
>-s . .-̂.L LÔ
^ . Z

8 o

Nähmaschine, Agenten gesucht.  -
Strickmaschinen MM . Wringmaschinen Mk. 19.

FahN l̂ld Icl -, MK. M franko jed Kahnstatio « . Z s
Verlangt Preislisten Nr. 13 mit vielen Dankbricfen von der alt- ». ^

bekannten Firma W,
Ullittvr , Schönaich bei Stuttgart.

Ottsnbronn.

Geld MSstleihen.
340V Mark liegen auf 20. Mai

zum ausleihen gegen gesetzliche Sicher¬
heit zu 4°/° auf einen oder mehrere
Posten, auf länaere Zeit.

PflegerI . G. Pfrommer.

Ein pünktlicher Zrnszählsr sucht

2000 MK,
gegen gute unterpfändliche Sicherheit
aufzunehmen. Wer? sagt dis Exped.
ds. Bl.

Einen dreiräderigen

Kinderwagen
hat zu verkaufen

Frau Schneider,
wohnhaft in der Traube.

Für zwei Mädchen von 11 und 12
Jahren, sowie für einen Knaben von7
Jahren, wird in der Stadt sofortl ein
ordentliches

Kosthaus
gesucht— für die Mädchen womöglich
ohne Entschädigung. Nähere« zu «r-
fragen bei der Red, ds. Bl.

Sichere Krlflevz

KllWmilg
und Comptoirfächerlehrt mündlich j
u. brieflich gegen Monatsraten
Kaluleks-LehriastitutMorgeastera j

Magäeburg , Jakobsstcape 37.
rospec ten.Probebriefe grati s u.frei. !

Kohes Gehakt.

Im Jahre 1900
waschen sich Alle mit der echten

Radkbenler Filikumilch-Aeife
von Acrgmaaa X:Eo ., Kaäebenk-Dresilea,
weil es die beste Seife für eine zart«,
weiße Kaut und rosige« Hetnt , sowie
gegen Sommersprossen und alle Kaut-
«nrrtntgkeiteu ist; ä St . SO Pf . bei:

I-onis Beissvr,
3. kr . Osstvrlsn und
6 . ktvitker in ßalw.

>Keid . Reise- u. ZchlafdeckeaM
gestreift u. jacquard v. 6.S0 an , seid,
kortivren , woll u. baumw. 8oüla .k-
n . kkvräväseLsn v. 3.50 an , Dvx-
xlekv in allen Größen u. Preislagen.

A. Eichmonn , üakkensteät o. 2.
Seidene u. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
W Ak. WaschaldW»e., Bischoffstr.

empfiehlt in großer Auswahl
NvnipG,

I . C. Mayers Nachf.

Unterzeichneter empfiehlt sich der
verehrl. Einwohnerschaft von Calw und
Umgegend imvergolden, versilbern

und vernickeln
von Gegenstände» Mer Art, sowie
auch zu Uebernahme von Repa¬
raturen zu billigen Preisen.

Ksnl llSttüüng,
Goldarbeiter,

bei Frau Beißer , Nonnengasse.

Garantiert reines

bßsplcs,,/lmour Zpvvial
pr. Pfd. 44pr. Pfd. 44

10 Pfd.-Büchsen̂ 4. 30,
20 u. 25 Pfd-Gebindeä. Pfd. 41 A

50 Pfd.-Gebindeä Pfd. 40 aZ,
empfiehlt

N . Hvr ! « ir.

Kunde- und
Kühuerfutter

hat billigst abzugeben
vsnls , Seifensieder.

lL.Mch«ß«ki>
empfiehlt als Spezialitätä.^ 12. —
pr. Ztr. gegen Nachnahme
V. M. IVIaisn , 0snn8tst 1.

Livkersn ki-folg
bringen die allgemein bewährten

Unlsers
?k6kk6rMll2 - 6LrM6ll6I1

Gute KllltoM»
sind zu haben bei

Breitling, Kübler.

gegen Appctitlofigkeit, Magen¬
weh und schlechten, verdorbe¬
ne» Mage«. Echt in PacketenL
25 Pfg. bei Th. Wieland , Alt-
Apotheke in Calw,  Ernst Unger
in Gechingen.

Ein fleißiger

WeMtterer
kann innerhalb 14 Tagen eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

Im Badeort Teinach ist ein

E - Saus
auf einer kleinen Anhöhe in der Nähe
des OrteS direkt am Waldessäume, un¬
möbliert mit 4 Zimmern und schöner
Kücheneinrichtung für eine Familie auf
einige Jahre unter günstigen Beding¬
ungen zu vermieten.

Zu erfragen bei dem Pfleger, Gipser-
meistsr Walz.

l.'ttkel'rkULen diie«ivli, ÜLSS mvinslI*suLs<»lNrin«r-I
pski-̂ seisi- s
a . 2 »>isdortiisilsl

äisdvswu unilL-tkei I
clis »Usrdiliißsteu  siuä . s

wleäerverliiiotei ' »«-»»dit.Hs.uxr-8sto.I0A gratisLIrsnov
August Ztukonbrol«, kinbeokl

vsutsebtLiiLs grösstes8xv»is.I-8»LirLa-Verss.na-klsn!-

Ein hellgelber

Schnauzer
(Rattenfänger), noch
jung, ist zugelaufen.

Derselbe kann gegen Futtergeld und
Sinrückungsgrbühr abgeholt werden in
>cr Bauhütte Teinach-OberkellwonM.

Bauunternehmer
Joh Kanpp.

vis Krsnlrklöitsn
der Ernährung und Blutbereitung er¬
zeugen viele qualvolle Beschwerden und
verbittern das Dasein, und doch ist leicht
Hülfe zu finden im leichtverdaulichen,
altbrr ühmten Lams cheider Stahlbrun¬
ne», Emma-Heilquelle. Derselbe
läßt sich zu jede« Jahreszeit ohne Be-
rufstöcung anwsnden und rst von großer
Heilwirkung bei Blutarmuth, Bleichsucht,
Nervenschwäche, Vertauungsfchwäche des
MagenS und Darms, Blasen-, Nieren¬
leiden rc. und überall da, wo der Körper
in Folge von Blut- und Säfteoerlusten,
langwierigen Krankheiten rc. geschwächt
wurde. Versandt direkt von der Quelle
in stets frischer Füllung. Aerztliche
Gebrauchsanweisung und Trinkbecher
wird jeder Sendung beigegeben. Pro¬
spekte versendet die Verwaltung der
Emma-Heilqnelle, Bopparb a. Rh.

, Streng reell«u. billigste Bezugsoueller
Z» Mehr als 1SÜSSV Familien!mGebrauchst

<brLÜ8oktzäeim,
!SÄnfedannc», Schwancnfcvcr», SchkMttett-
Idannenu. alle andercn Ssrtcn Bctifcdern».Dau¬
nen. ReuSsitu. best« Reinigung garantiert!
Gute,Preis«.Bcitftderiip.Psimd sllrv,60:0,80;" - - ' "" "
karfeder»
«Snfe-u.Sl... .. . . . .
bcriveißs Günse- n. Scht-i.nic»Laune» 5,15; !:
8:10^LEcht chinesische GanzSanncnS.so;«-
Polnrdaune« 3:4s  Aedes delic0 O»an-
tum zollfrei gcacn NachnahnieI NichtgefalleiweL
bereitwilligst auf unsere Kasten zurückgeuommen.

?6vlionä« 6a.
tu ttsr -bor-ci Nr. SO in Westfalen.

DM-Probenu.«Issührl. Preislisten, auchMer
Nettst»»-, nmsonstu. portofrei! Angabe der
. »vrelstagen fi!r Federn-Probett erwiinschtl̂

KcLlw.  Mlr »rcHLp« rise aw 10 . Mai 1SS9.

Getreide-
Gattungen

Kernen, alter!
neuer

Gerste, alte
neue

Dinkel, aller
neuer

Haber, alter
neuers

Bohnen
Wicken
Summe

Vor¬
iger
Rest

Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ctr.

samt-
Betrag

Ctr.

74

179

111
2

en¬
ger

Ver¬
kauf
Etr.

Im
Rest
gebl.
Etr.

74

181

111
2

2 ! 366j 368

74

181
103

2

360

öchst.
eis

85

50

Wahrer
Mittel-
Preis

85

17

70

Schrannenmeister

Nieder¬
ster

Preis

8 85

20

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehr >>wenig

654

1116
793
16

90

SO

SO

2S80 90
W. Schwämmt«.

Telephon Nr. 9. Druck und « erlag der « . O el schlLg e r 'scheu Bnchdrnckerri. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Eal« .
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